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HOLZERNTE

Mobiler am Hang

Forstunternehmer Hartmut Zell setzt zwei Harvester und zwei Forwarder 
mit einer mobilen Traktionswinde der Firma Haas Maschinenbau ein. Auf-
gebaut ist sie auf einem Skidder John Deere 648 GIII, der zur besseren 
Auslastung mit einer zusätzlichen Eintrommel-Seilwinde im Frontaufbau 
auch zum Beiseilen von Holz eingesetzt werden kann.

 A ls Hartmut Zell aus Sinn-
tal im Jahr 2011 für seinen 
John Deere-Harvester 1270E die 
erste Traktionswinde der Firma 

Haas Maschinenbau kaufte, war der Ma-
schineneinsatz mit dieser bodenschonenden 
Technik am Steilhang noch eine Nischen-
tätigkeit. Heute ist das fast schon normal. 
Er selbst erntet und rückt 30 – 40 % sei-
ner Holzmengen mit Seilunterstützung – 

zusammen mit Partnerunternehmen, die 
ebenfalls Harvester und Rückezüge mit 
fest angebauten Traktionswinden einsetzen. 
Dieses Jahr wird Hartmut Zell einen sei-
ner zwei Forwarder und seinen Traktions-
harvester, der jetzt 10 000 Stunden geleis-
tet hat, gegen ein neues Maschinenpärchen 
tauschen. Für ihn war das Anlass, nochmals 
genau über die Traktionswindentechnik 
nachzudenken. Dabei ist ihm klar gewor-

den, dass die fest an der Maschine mon-
tierte Seilwinde für seinen Betrieb nicht die 
optimale Lösung ist. 

Er bearbeitet beispielsweise oft nur 
kleine, verstreut liegende Flächen mit der 
Traktionsmaschine. Dementsprechend 
passiert es, dass er seine Winde ungenutzt 
durch die Gegend fährt, während sein 
zweiter Harvester oder auch einer seiner 
Forwarder sie gerade nötig hätte. Es lohnt 
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sich aber nicht, dafür den Harvester jedes-
mal auf dem Tieflader umzusetzen. Und 
mit den Forwardern kann er sie sowieso 
nicht einsetzen. 

Eine Lösung für dieses Problem wäre 
eine Traktionsseilwinde, die im Wechsel-
verfahren je nach Bedarf mal auf dieser, 
mal auf jener Maschine eingesetzt wer-
den kann. Die Firma Haas bietet diese 
Möglichkeit an. Für Zell kam sie den-

Wenn das Seil der 
Traktionswinde 
am Harvester 
befestigt ist, wählt 
Hartmut Zell 
die Zugkraft der 
Winde vor und 
fährt in die Rücke-
gasse ein

Die Traktions-
winde von Haas 

ist höhenver-
stellbar am Heck 

des Skidders 
montiert
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noch nicht in Frage. Denn sein Harvester 
stößt erfahrungsmäß trotz der separaten 
Hydraulikpumpe für die Traktionswinde 
an ihre Leistungsgrenze, wenn er gleich-
zeitig fährt und mit Kran und Aggregat 
arbeitet. 

  Damit kam das Thema „mobil ein-
setzbare Traktionswinde“ ins Spiel – eine 
wie sie die Firma Ecoforst seit der Elmia 
Wood 2013 mit der T-Winch anbietet 
(F&T 12/2013). Dabei handelt es sich um 
einen kompakten,  rund 8 t schweren Win-

denträger auf Raupenlaufwerk, der sehr fle-
xibel mit mehreren Maschinen eingesetzt 
werden kann. Doch auch von dieser Lö-
sung war Zell nicht überzeugt. Mit 8 t ist 
ihm die T-Winche zu leicht. Vor allem aber 
stört ihn das Raupenlaufwerk, mit dem er 
die Maschine nicht schnell genug auf eige-
ner Achse umsetzen kann. 

Skidder mit Traktionswinde
Am Ende entschied sich Zell für eine al-
ternative Mobilvariante. Er kaufte als Trä-
gergerät für die Traktionswinde einen ge-
brauchten JohnDeere-Skidder 648GII mit 
Powershiftgetriebe aus dem Baujahr 2003 
und ließ ihn bei Haas umbauen. In Bad 
Hindelang wurde zunächst der amerika-
nische Grapple und die originale T40-
Seilwinde entfernt. Haas montierte statt-
dessen im Heck eine stabile Bergstütze 
und seine bewährte Traktionswinde mit 

400 m Stahlseil und 14 mm Durchmes-
ser; ihr Seileinlauf lässt sich hydraulisch 
von 40 cm über dem Boden bis 1,70 m 
Höhe verstellen. Wie die Harvester und 
Forwarder rüstete Haas auch den Skidder 
für den Einsatz der Winde mit einer sepa-
raten Hydraulikpumpe aus. Bedient wird 
die Traktionswinde vom Fahrer der jeweils 
angehängten Maschine mit der Funkfern-
steuerung Hetrononic Nova XL, für die 
rechts vom Fahrersitz eine Halterung an-
gebacht wird. Um eine konstante Funkver-

bindung zu gewährleisten ist der Skidder 
mit einer bis auf 6 m Höhe teleskopierba-
ren Antenne ausgestattet, die angehängte 
Maschine besitzt eine außen an der Ka-
bine angebrachte Senderantenne. Damit 
ist nach Aussage von Hartmut Zell ein si-
cherer Empfang bis 1 000 m Entfernung 
möglich. Für die 400 m Seillänge sollte 
das also allemal reichen.

Zell rechnet damit, dass er den Skidder 
nicht immer mit Traktionswinden-Einsät-
zen auslasten kann. Aus diesem Grund soll 
die Rückemaschine gelegentlich auch zum 
Beiseilen eingesetzt werden. Möglich macht 
das ein Frontpolter mit einer aufgebauten 
8-t-Seilwinde der Firma Pfanzelt mit 90 m 
Seilkapazität (12 mm Seildurchmesser). 
Gesteuert wird diese Seilwinde mit einer 
zweiten Funkfernsteuerung Hetrononic 
Nova MK, mit der auch die Fahrfunktio-
nen bedienbar sind.

Abspannen nicht nötig
So ausgestattet wiegt der Skidder Uni 
Winch rund 15 t. Im Normalfall ist er nach 
Meinung von Zell schwer genug, um ihn 
ohne Abspannung einsetzen zu können. Im 
Idealfall steht sie in der Linie der Rücke-
gasse. Reicht der Platz auf der Waldstraße 
dafür nicht aus, kann sie aber auch schräg 
zur Gasse aufgestellt werden. Als Forst & 
Technik Hartmut Zell Anfang Oktober bei 
einem Einsatz im Forstamt Jossagrund be-
sucht, macht er das gerade so. Er hängt das 

Seil der Traktionwinde an der Forststraße 
im Bedienmodus „Seil ablegen/aufnehmen“  
am Harvesterheck ein und fährt dann in die 
Rückegasse. Dabei stellt er an der Funk-
fernbedienung in diesem Fall für die Berg
abfahrt zunächst 3 t Zugkraft ein, er kann 
die Zugkraft aber während der Fahrt weiter-
hin stufenlos zwischen 0 und 9 t verstellen. 

Wenn am nächstenTag der Rückezug 
zu der Fläche kommt, wird Zell  mit dem 
Harvester auf eine weniger steile Fläche 
umsetzen und überlässt dem Rückezug die 
Traktionstechnik. Mit solchen versetzten 
Einsätzen hofft er alle vier Maschinen mit 
der einen Traktionswinde bedienen zu kön-
nen. Ob das wirklich klappt, weiß er zwei 
Wochen nach der Auslieferung des Skid-
ders noch nicht. Deshalb ist es nicht aus-
geschlossen, dass er den bereits bestellten 
Harvester doch noch mit einer fest ange-
bauten Traktionswinde bestellt.

HOLZERNTE

Um den Skidder 
auch zum Vorliefern 

einsetzen können, 
hat Firma Haas auf 

dem Frontpolter eine 
8-t-Winde von Pfan-

zelt aufgebaut

Bedient wird die 
Traktionswinde mit 

dieser Funkfernsteu-
erung von der ange-

hängten Maschine

Die Senderantennen 
am Harvester sind 
hier noch provi-
sorisch montiert

Sollte der Skidder 
mit der Traktions-
winde ins Rutschen 
kommen, schickt 
dieser Bewegungs-
sensor ein Warnsi-
gnal in die ange-
hängte Maschine
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Unterschiede
In den ersten Wochen hat sich sein Sys-
tem jedoch bewährt. Das Schöne ist, dass 
er seine Maschine nun je nach Bedarf hin-
ten oder vorne anhängen kann und so 
an Flexibilität gewinnt. Die Arbeit mit 
der Skidder-Traktionswinde ist anderer-
seits noch ungewohnt. Anders als bei der 
festangebauten Traktionswinde hat er die 
entkoppelte Winde bei der Arbeit nicht so 
gut unter Kontrolle. Die Maschine steht 
oben am Hang, aber ob sie stabil steht, 
oder ob ein Wanderer auf ihr herumturnt, 
das hat er nicht im Blick. Doch natürlich 
hat die Firma Haas für solche Fälle vorge-
sorgt. Erstens sind alle Maschinenfunktio-
nen bis auf den Notstopp tot, sobald Zell 
die Traktionsseilwinde mit der Funkfer-
steuerung übernimmt. Und sollte die Ma-
schine ins Rutschen kommen, erhält er ein 
Warnsignal auf den Sender der Funkfern-
bedienung. Ausgelöst wird es über einen 
Bewegungssensor, der mit einem starken 

Magnet an der Maschine befestigt wird. 
Mit einer Leine an einem nahestehendem 
Baum verbunden, registriert er jede Bewe-
gung. 

Bewegtes Seil
Als unproblematisch empfindet Hart-
mut Zell einen Nachteil der entkoppelten 
Traktionswinden, der während der Elmia 
Wood schon bei der T-Winch diskutiert 
wurde. Während sich das Seil bei fest an 
der Maschine montierten Seilwinden nur 
innerhalb des Windengehäuses bewegt, 
wird es bei entkoppelten Traktionwin-
den bei Bergabfahrt ausgezogen und bei 
Bergauffahrt von der Winde wieder einge-
zogen. Es bewegt sich also. Es gibt Fotos, 
die zeigen, dass sich das Seil dabei tief in 
Baumstöcke einschneidet. Bei Blocküber-
lagerung oder an Hangkanten wird das 
Seil dementsprechend stark beansprucht. 
Ob es deswegen aber auch reißt? Hartmut 
Zell hat in dieser Hinsicht noch keine Er-
fahrungen. Meist läuft das Seil über Rei-
sig, berichtet er. Aber einen höheren Ver-
schleiß kalkuliert er natürlich ein.

Oliver Gabriel 

Anzeige

Forstunternehmer Hartmut Zell will 
zwei Harvester und zwei Forwarder mit 
der mobilen Traktionswinde bedienen


